Bezugspreis: 


des Poſener Tageblattes, Poſen. 
zu richten. Telegrammanſchrift: 


Nr. 200283, (Konto » Inh.: 


78. Jahrgang 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— 21. 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 2, in der Provinz 4.30 21. 
Bei Poſtbezug monatlich 4.40 21, vierteljährlich 13.10 zi. Bei 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuſchriften ſind an die Schriftleitung 
Aleja Marſzalka Pitſudſkiego 25, 
Tageblatt. Poſen. 
Concordia A. G. 


Anzeigenpreis: 
riger Satz 50% Aufſchlag. 


höherer Gewalt, 


Anzeigenaufträge: 


Poſtſcheckkonto: 
Marſzakka Pilſudſtiego 25. — 


6105, 


Poſen N IA NSS 
6275. RN 0 


Fernſprecher 
le 


Pofen, Montag, 11. September 1939 


Die Hakenkreuzfahne auf dem Pofener Rathaus 


meterzeile (68 mm breit) 75 gr. 

Offertengebühr 50 Groſchen. 
ſchriſtlich erbeten. — Keine Gewähr für die Aufnahme an beſtimmten Tagen und 
Plätzen. — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Für Beilagen 
zu Chiffrebriefen (Photographien, Zeugniſſe uſw.) keine Haftung. - 
Poſener Tageblatt, 


Die 34 mm breite Millimeterzeile 15 gr, Textteil⸗Mili- 


Platzvorſchrift und ſchöie⸗ 
Abbeſtellung von Anzeigen 


Anſchriſt für 


Anzeigen⸗Abteilung, Poſen. Alea 


' Anzeigenan nahme auch durch alle Anzeigen⸗Vermitt⸗ 
lungen. Gerichts⸗ und Erfüllungsort Poſen. — Fernſprecher 6275, 6105. 


fir. 202 


Die Befreier ſind dal 


Die Stadt in den Schutz der deutſchen Wehrmacht und Großdeutſchlands übernommen 


Eugen Petrull 


Führer. wir danken Dir! 


Dieſe Zeilen ſchreibe ich, als der glück⸗ 
lichſte Tag meines Lebens zu Ende ging, 
der Tag, auf den ich und mit mir Hundert⸗ 
tauſende meiner Volksgenoſſen gewartet 
haben. Sind es wirklich nur zehn Tage, 
ſeit die erſten deutſchen Flieger über Poſen 
erſchienen, die Hausſuchungen vorgenommen 
wurden und zahlloſe Deutſche einem unge⸗ 
wiſſen Schickſal entgegengingen? Nein, es 
find Ewigkeiten, deren Zeitloſigkeit durch 
Grauen vor den nächſten Minuten, durch die 
Angſt vor dem haßerfüllten polniſchen Mob, 
durch Fliegerfurcht und durch das unaus⸗ 


geſetzte Warten auf die polniſchen Schergen 


ſchier unerträglich wurden. Wer von uns 
im Poſener Land vermöchte je die Tage bes 
1., 2., 3. und 4. September vergeſſen, da er 
nicht wußte, wohin er ſich und ſeine Familie 
in Sicherheit bringen ſollte; wer von uns 
vermöchie je wieder daran vergeſſen, daß er 
Freiwild war, auf Gnade und Ungnade 
jedem ausgeliefert, der ſich dazu berufen 
fühlte, Treiber und zugleich Schütze zu 
ſpielen. 

Und doch werden heute ſchon die hinter 
uns liegenden böſen Stunden von dem einen 
glücklichen Gedanken überſtrahlt: Wir ſind 
frei! Befreit von unſeren tapferen, feld⸗ 
grauen Jungen, die uns unſer geliebter 
Führer ſchickte, um auch uns unter ſeinen 
Schutz zu nehmen. Wir ſind frei, wir können 
wieder auf die Straße gehen, wir können 
wieder atmen und ſprechen, ja wir dürfen 
wieder lachen und deutſch ſprechen, wir dür⸗ 
fen wieder einmal eine ganze Nacht ſchlafen, 
ohne auf jedes Geräuſch achten zu müſſen, 
das uns zum Verhängnis werden kann. 

In dieſer erſten Nacht, da die Vertreter 
der Wehrmacht unter uns weilen, gibt es 
noch viele Deutſche, die den nun vollzogenen 
Wandel noch nicht faſſen, ganz einfach nicht 
daran glauben können. Stunden, Tage und 
Wochen haben ſie auf dieſen Augenblick ge⸗ 
wartet — nun da er herangerückt iſt, glauben 
ſie von einer fata morgana genarrt zu wer⸗ 
den. Es iſt aber auch reichlich viel, was 
innerhalb kurzer Zeit auf das hieſige Deutſch⸗ 
tum einſtürmte und es aus dem Gleichgewicht 
brachte. Wir haben alles überſtehen und ge⸗ 
duldig ertragen können, weil in uns das 
Vertrauen feſt verankert war, daß unſer über 
alles geliebter Führer für uns denkt und 
handelt und daß er zur richtigen Zeit den 
richtigen Weg zu unſerer Befreiung ſinden 
wird. Er iſt jetzt den ſchweren Weg gegangen 
und hat uns heimgenommen ins Großdeutſche 
Reich, von dem wir vor zwanzig Jahren ge⸗ 
waltſam losgeriſſen wurden. Neben den 
feldgrauen Soldaten, die willig und freudig 
ſeinen Marſchbefehl ausführten, danken wir 
ihm aus übervollem und anhänglichem Her⸗ 
zen. Führer, wir ſind dein Werkzeug, wir 
find deine Kinder, die in Liebe zu dir auf: 


Poſen iſt befreit und ins Großdeutſche Reich zurückgekehrt. Am geſtrigen 
Sonntag, dem 10. September 1939, ſind die erſten deutſchen Truppen in Poſen 
einmarſchiert und haben die Stadt für Deutſchland in Beſitz genommen. Die 
deutſche Bevölkerung iſt von einem ſchier unerträglichen Druck befreit und jubelt 
nun ihren Befreiern zu. Wer den Einmarſch geſtern miterleben durfte, wer die 
glücklichen Geſichter und die tränenfeuchten Augen jah, der wird Dielen Tag nie 
vergeſſen. Unſere vom Führer geſandten Soldaten waren Gegenſtand der Liebe 
und ſtürmiſcher Freudenskundgebungen. Lange haben wir auf ſie gewartet, deſto 
herzlicher iſt jetzt unſer Willkommen. Wir brauchen nicht erſt zu betonen, daß wir 
ihnen ihre ſchwere Aufgabe erleichtern werden, wo wir nur dazu imſtande ſind. 
Unſeren feldgrauen Jungen rufen wir ein herzliches Willkommen zu, unſerem ge⸗ 
liebten Führer Adolf Hitler aber danken wir aus übervollem Herzen. 


Aufruf an die deutſche Bevölkerung 


Deutſche Volksgenoſſen! 


Der Führer und ſeine Soldaten haben uns aus unſagbarer Not befreit und der 
unwürdigen Rechtsbehandlung, der wir ausgeſetzt waren, ein Ende gemacht. Noch 
laſten die furchtbaren Erlebniſſe der letzten Zeit und das Bewußtſein, daß Hunderte 
unſerer beſten Kameraden gepeinigt und nach dem Oſten verſchleppt worden ſind, zu 
ſtark auf uns, als daß wir allzu viele Worte des Jubels finden könnten. 

Wir danken unſerem Führer Adolf Hitler und geloben ihm und dem Groß⸗ 
deutſchen Reiche unverbrüchliche Treue. Unſere Herzen ſchlugen ſchon immer für ſie. 
Nun gehören ihnen in dieſer Schickſalszeit auch unſere Arme zum Werk am weiteren 
Aufbau unſeres ſtolzen Vaterlandes ind ſeiner Wehr. a 

Kameraden! Es gilt jetzt, die nächſtliegenden Aufgaben anzupacken: 

1. Wir übernehmen die uns erſt vor kurzem widerrechtlich genommenen Gebäude, 
z. B. das „Deutſche Haus“ und „Vereinshaus“ ſofort wieder als unſer Eigentum. 

2. Wir erklären alle von den polniſchen Behörden ausgeſprochenen Suspendie⸗ 
rungen und Auflöſungen deutſcher Organiſationen al snicht verpflichtend. 

3. Wir fordern alle Volksgenoſſen in Stadt und Land auf, uns ſofort genaue 
und ausführliche Berichte über Verhaftungen, Zerſtörungen, Verſchleppungen uſw. zu 
geben. Zerſtörte Wohnungen und zerſchlagene Volksgenoſſen ſollen möglichſt ſofort 
photographiert werden. Angaben und Lichtbilder ſind notwendig, um Preſſe und Be⸗ 
hörden zuverläſſig unterrichten zu können. Wir bitten ſie abzugeben im Hauſe der 
„Deutſchen Vereinigung“, Poſen, Waly Leſzezynſkiego 3, wo der Unterzeichnete oder 


ſein Stellvertreter den ganzen Tag zu ſprechen ſein wird. 
Es lebe der Führer! 
Es lebe Großdeutſchland! 


Die Deutſchen der Stadt Poſen. 
(—) Dr. Kurt Lück. 


Am Sonntag vormittag um 10 Uhr traf 
in Poſen die erſte deutſche Abteilung ein, 
der bald darauf eine zweite folgte. Ge⸗ 
meinſam mit den bisherigen polniſchen 
Sicherheitsmannſchaften wurde ein Wach⸗ 
dienſt eingerichtet, der Leben und Eigen⸗ 
tum der Poſener Bürger ſchützte. Am Mon⸗ 
tag in den Morgenſtunden trafen weitere 
Vortrupps in unſerer Stadt ein, die nun 
vollkommen die Sicherheit in unſerer 
Stadt gewährleiſten. 

Alle deutſchen Vollsgenoſſen können nun 
gewiß ſein, daß ihrem Leben und ihrem 
Eigentum nichts mehr geſchieht. Sie kön⸗ 
nen beruhigt ihre Wohnungen verlaſſen 
und ihrer gewohnten Beſchäftigung nach⸗ 
gehen. 

Deutſchlands Wehrmacht wacht über 
uns, bald wird die Belegſchaft ſo ſtark 
ſein, daß alle Inſtitutionen. Aemter und 
gemeinnützigen Anſtalten von ihr über⸗ 
nommen werden können. 

Von uns iſt der ſchreckliche Alpdruck 
der letzen zehn Tage genommen. Grauen⸗ 
haftes haben viele von uns erlebt, furcht⸗ 
bar iſt die Ungewißheit über das Schickſal 
der an den verhängnisvollen Tagen des 
1. und 2. September verſchleppten Brü⸗ 
der. Wir haben aber neuen Lebensmut 
gefaßt und wir hoffen zuverſichtlich. daß 
die Verſchleppten geſund zu uns zurück⸗ 
kehren. 

Deutſche Volksgenoſſen. beachtet die 
Anordnungen der deutſchen Behörden, er⸗ 
leichtert ihnen ihre Aufgabe. indem ihr 
vorbildlich alle ergriffenen Maßnahmen 
befolgt. 


Neue engliſche Neutralitäts: 


verletzung 
Mehrere engliſche Flugzeuge haben abermals 
belgiſches Gebiet überflogen. Nähere Be⸗ 
obachtungen konnten belgiſcherſeits wegen dich⸗ 
ten Nebels nicht gemacht werden. 
* 


In Gibraltar wird ſeit einigen Tagen 
die Lebensmittelausgabe mit eiſerner Strenge 
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ſchauen. Dieſes Bekenntnis haben wir bisher 
ganz tief im Herzen verborgen gehalten, 
heute dürfen wir es offen und vor aller Welt 
hinausſchreien, auf daß es jeder höre, der 
uns dich neidete und den Neid mit abgrund⸗ 
tiefem Haß übertünchte. 

Nicht alle, die den heutigen Tag erſehnten. 
durften ihn erleben. Viele, viele mußten 
ſinnloſer und verhetzter Mordgier zum Opfer 
fallen, und viele ſind es noch, die von uns 
geriſſen wurden und deren Schickſal noch un⸗ 
gewiß iſt. Den Toten gilt unſer ſchmerzliches 
Gedenken und den Verſchleppten unſer Hoffen 
und Wünſchen. Wir wiſſen, daß alles daran 
geſetzt wird, dieſe Brüder den Klauen der 
Mordbanden zu entreißen und ſie uns, der 
Familie und dem Vaterland wiederzugeben. 


Erſt wenn ſie wohlbehalten in unſerer Mitte 
weilen werden, wird unſer Glück vollkommen 
ſein. 

Der Betrieb unſeres „Poſener Tageblattes“ 
war ſeit Freitag, den 1. September, lahm⸗ 
gelegt. Der größte Teil der Gefolgſchafts⸗ 
mitglieder mußte ſich verborgen halten und 
am Montag wurden nor dem Abrücken der 
Polizei ſämtliche elektriſchen Sicherungen 
zerſtört, ſo daß ein Erſcheinen der Zeitung 
unmöglich war. Heute nun Yürjen wir vor 
unſere Leſer mit der erſten Nummer nach 
dem Einmarſch der deutſchen Truppen tre⸗ 
ten. Alle Feſſeln, die uns vonſche gegen 
Deutſchtum und deutſches völkiſches Leben 
gerichtete Geſetze auferlegt haben. find ger 
fallen. Wir dürfen uns froh als Glieder 


des Großdeutſchen Reiches betrachten. Auter 
dem Schutz und im Rahmen dieſes unteres 
Vaterlandes werden wir uns nun wieder 
frei entfalten dürfen, wir werden zum Wohl 
Deutſchlands, zum Wohl urnſerer engeren 
Heimat und zum Wohl unſerer Familien 
als Deutſche auf deutſchem Boden arbeiten 
können. 

Und das alles danken wir unſerem Führer. 
Immer wieder müſſen wir dieſen Dank aus⸗ 
ſprechen, immer wieder müſſen wir Adolf 
Hitler unſere Liebe und Verehrung ver— 
ſichern. 

Und zum erſten Male dürfen wir frei und 
offen den Gruß in alle Welt rufen: 


Heil Hitler! 
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In Kürze 


Belgien hat jeine geſamte England gegen- 
überliegende Küſte in ſtarken Verteidigungs⸗ 
zuſtand verſetzt. 


In belgiſchen offiziellen Kreiſen wird erklärt, 
daß der engliſche Blockadekrieg in erſter Linie 
nicht Deutſchland, ſondern die neutralen 
Staaten treffe. 


— 
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Poſener Tageblatt, Montag, den 10. September 1939 


Polniſches Heer vor der Auflöf ung 


Durchbruchsverſuche überall verhindert — Neuſtadi und Putzig 
in deutſcher Hand 


Berlin, 11. September. Das Oberkommando 
der Wehrmacht gibt bekannt: 

Die große Schlacht in Polen nähert ſich ihrem 
Höhepunkt, der Vernichtung des polniſchen 
Feldheeres weſtlich der Weichſel. 

Während in Südpolen der ſich zäh wehrende 
Gegner über den San zurückgedrängt und der 
Uebergang über den Fluß im Abſchnitt 7 
Jawornik⸗Polſki, ſowie bei Radymne und I 
roſſaw erzwungen wurde, begannen die in den 
verſchiedenen Räumen eingeſchloſſenen Truppen 
die Waffen zu ſtrecken. Durchbruchsverſuche der 
eingeſchloſſenen Teile wurden überall ver⸗ 
hindert. 

Nach hartem Kampf um die polniſchen Ber 


feftigungen am Narew gelang es bei Nowogröd 
und Wizna eee am Südufer zu 
nehmen. 

Die Einſchließung des polniſchen Kriegs-“ 
haſens Edingen wurde fortgeſetzt. Neuſtadt und 
Putzig ſind in deutſcher Hand. 


Seeſtreitträfte unterſtützten das Vorgehen 
des Heeres durch erfolgreiche Beſchießung pol— 
niſcher Batterien ſowie des Kriegshafens Gdin⸗ 
gen. 

Die Luftwaffe hat die Straßen und Eiſen⸗ 
bahnlinien oſtwärts und nordwärts Warſchaus 
und in den Räumen Lembergs und Qublin- 

Chelm wiederholt mit Erfolg angegriffen und 


An unſere Leſer! 


Nach lotägiger Pauſe erhalten fie heute wieder das 


„Poſener Tageblatt“, 


nachdem durch den Einmarſch der deutſchen Truppen unſer Erſcheinen wieder möglich 
wurde. Da viele unſerer Gefolgſchaftsmit glieder ſich aus Furcht vor den polniſchen 
Horden noch verborgen halten, können wir vorerſt nur in beſchränktem Umfange er⸗ 
ſcheinen. Wir hoffen aber, von morgen ab wieder vollkommen normal arbeiten zu 
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Kolonnen und Truppentransporte dort zer: 
chlagen. In Lemberg wurde der Weſtbahnhof 
zerſtört. 


— 


Im Weſten wurde der geräumte Flugplatz 
Saarbrücken von franzöſiſcher Artillerie be⸗ 
ſchoſſen. Drei franzöſiſche Flugzeuge wurden 
über Reichsgebiet abgeſchoſſen. 


Der Führer 
im Radomer Raum 


Nach Abſchluß der Operationen im Korri⸗ 
vor iſt der Führer am geſtrigen Sonatag 
nachmittag an die Südfront geflogen. 
Er landete mit dem Flugzeug auf 
einem Stoppelfeld im Herzen des Rado⸗ 
mer Raumes. Das geſamte Gebiet iſt dort 
verwüſtet, da das polniſche Militär bei ſei⸗ 
nem Rückzug fürchterlich hauſte. In Kielce 
wurde ein Brieſwechſel mit den Warſchauer 
Behörden gefunden, aus dem hervorgeht, daß 
die Grenzbevölkerung zum Widerſtand gegen 
das deutſche Militär aufgeſtachelt worden iſt. 


Den Erſolg, den das deutſche Militär 
bisher erzielt hat, beweiſt die Tatſache, daß 
in den letzten Tagen drei polniſche Diviſions⸗ 
generäle gefangen genommen werden 


können. 


der Stadt zur Verteilung bringen. 


.. 


Divijionsgeneral Gruppe Schenckendorff 


Bekanntmachung 


1. Die Stadt Poſen iſt von deutſchen Truppen beſetzt. 
2. Die oberſte Gewalt wird von der deutſchen Wehrmacht ausgeübt. 


3. Bis zu gegenteiligen Befehlen hat der polniſche Behördenapparat ſeinen 
Dienſt weiter zu verjehen. Arbeitseinſtellung, Weigerung, oder paſſive Reſiſtenz 
wird ſofort mit dem Tode beſtraft. 

4. Jeder, bei dem Waffen am Leibe oder in der Wohnung vorgefunden 
werden, wird ſofort erſchoſſen. 

5. Für jeden Auſchlag auf einen deutſchen Soldaten und Mitglied der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe werden 10 polniſche Geiſeln erſchoſſen. | 

6. Sämtliche Fenſter nach der Straßenſeite find bis zu einer gegenteiligen 
Anordnung geſchloſſen zu halten. Sämtliche Einwohner eines Hauſes, in denen 
hiergegen verſtoßen wird, werden jofort als Geiſeln feſtgenommen und hernach ent⸗ 
weder insgeſamt oder wahlweiſe erſchoſſen. 

7. Von 18.00 Uhr bis 6.00 Uhr dürfen Einwohner ſich nicht auf der Straße 
ſehen laſſen. 

Ausnahmen nur für Aerzte, Krankenſchweſtern, Hebammen, Feuerwehr und 
Städtiſche Polizei jedoch nur im Dienſt und beſonderem Lichtbildausweis des 
militäriſchen Befehlshabers. N 

8. Sämtliche Kinos und Theater ſind bis auf weiteres zu ſchließen. 

9. Anſammlungen auf der Straße und öffentliche Verſammlungen, gleich 
welcher Art, ſind bis auf weiteres ſtreng verboten. 

Bei Zumiderhandlungen wird rückſichtslos von der Waffe Gebrauch gemacht. 

10. Alle Verkehrsmittel ſtellen ab ſofort bis auf weiteres ihren Verkehr ein; 
ieder Zivillraftwagenverkehr in der geſamten Stadt iſt verboten mit Ausnahme 
der Fahrzeuge, die von der Militärbehörde genehmigt find. 

Uebertretungen werden mit Waffengewalt ohne zuvorigen Anruf rückſichts⸗ 
los verhindert. 

11. Die Waſſer⸗, Elektrizitäts⸗ und Gaswerke ſowie ſämtliche Lebensmittel⸗ 
betriebe haben ihren Betrieb fortzuſetzen und unbedingt ſicherzuſtellen. 

Zuwiderhandlungen, Weigerungen, insbeſondere auch paſſive Reſiſtenz ſowohl 
der Betriebsführer wie der Angeſtellten find Sabotage. Die geſamte Belegſchaft 
wird bei Uebertretungen hiergegen als Geiſeln feſtgenommen. ſoweit nicht ſchwerere 
Strafe verwirkt iſt. 

12. Wer irgendwelche Fernſprechleitung oder ſonſtige Nachrichtenmittel der 
Deutſchen Mehrmacht zerſtört, oder abſichtlich beſchädigt, wird ſofort erſchoſſen. 

13. Sämtliche Brieftauben ſind ſofort bei der nächſten deutſchen Truppe 
abzugeben. Jegliche Rundfunk- und drahtloſe Sendung iſt ſtrenaſtens unterſaat. 
Etwa vorhandene Anlagen, gleichviel welcher Art, find binnen 2 Stunden dem Mi⸗ 
litäriſchen Befehlshaber unter genauer Angabe der Lage zu melden. 

AnısiWerhaudfungen werden mit dem Tode beſtraft. 

Die gleiche Strafe trifft den. der von einer ſolchen Anlage Kenntnis beſitzt, 
und . micht hinnen gleicher Friſt meldet. 

14. Das Drucken und Vertreiben, ganz gleich in welcher Form. von Tages⸗ 
zeitungen. Zeitſcheiften, Illuſtrierten Blättern, Extrablättern. Handretteln ſowie aller 
Propaganda in Druck und Schrift iſt ab ſofort bis auf weiteres für den geſamten 
Stadtbereich unterſaat. 

Zuwiderhandlung führt zur ſofortigen Feſtnahme als Geiſel. in ſchwexreren 
Füllen tritt Zuchthausſtrafe von unbegrenzter Dauer oder Todesitrafe ein. 

15. Jeder Ausſchank und Verkauf von alkoholiſchen Getränken iſt verboten. 

16. Sämtliche polniſchen Exekutivbeamten, ſoweit fie am 1. Juli 1939 im 
Dienſt waren, haben ihre Funktion gegenüber der Zivilbevölkerung weiter zu ver⸗ 
ehen. 

Ihnen liegt insbeſondere ob, auf ſtrikte Durchführung dieſer Verordnung zu 
achten und Zuwiderhandlungen ſchnellſtens den militäriſchen Stellen zu melden. 


Bei Uebertretungen und bei Pflichtwidrigkeit trifft fie die gleiche Strafe wie 
den Verbrecher ſelbſt. 


Zu belaſſen it ihnen ihre Hieb- und Stichwaffe. 


11. 9. 1939. Der Befehlshaber. 


Verantwortlich für den geſamten Inhalt: Eugen Petrull, Poſen. 


Nach Maßgabe der Regelung der Verkehrsverhältniſſe 
Zeitung auch wieder der Landbevölkerung zuſtellen. 


Unſere Geſchäftsſtelle und Anzeigen annahme arbeitet ab heute von 8—15 Uhr. 
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konnten. 


( 
R In den jpäten Nachmittagsſtunden traf der 
werden wir unſere Führer wieder im Führerhauptauarticr 
Vorerſt können wir ſie nur in ein. 


Auch Kanada im Krieg 


Am 10. September iſt auch Kanada formell 
in den Krieg gegen Deutſchland eingetreten. 


Der Verlag 


Generat Dowodzgcy Srupy Schenckendorfi 


Ogloszenie 


1. Miasto Poznan jest przez woisko niemieckie zalete · 
2. Wtadza wykonawcza przeszla do rak niemieckich wladz wojskowych. 


3. Wszysey polscy urzednicy sa zobowiazani nadal peinie swa stuzbe. Wszelkie bo- 
rzucenie lub odmöwienie pracy i sprzeciwianiesie zaciaga za soba kare $mierci. 


4. Kazdy, ktörego spotka sie 2 bronia lub ukrywa bron albo amunicje, bedzie natych- 
miast rozstrzelany. 

5. Za kaidy zamach na Zolnierza niemieckiego albo obywatela narodowosci nie- 
mieckiej beda rozstrzelani 10 zaktadniköw polskich. 5 


6. Wszystkie okna ze strony uliey musza byd az do odwotanla zamknieste. W razie 
niewykonania tego rozkazu zostang wszysey mieszkancy tego domu natychmlast odprowa- 
dzeni jako zaktadnicy lub gremialnie rozstrzelani. 


7. Pobyt na ulicach jest od godz. 18-tejde xodz. 6-tej wszystkim mieszkaucom zabro- 
niony, z wyiatkiem lekarza, akuszerki, siostry milosiernej, policji mieisklel, strazy bozarnei 
W razie pelnienia stuzby i posiadania osobnego za$wiadezenia z stron wiadz Pe nie- 
mieckich. 

8. Wszystkle swietlice, kina i teatry zostana do odwolania zamkniete. 


9. Zgromadzenie sie ludnosei na ulicach lub placach jest surowo zbronione. 
sprzeciwiania sie uzywana bedzie bron. 


10. Wszelki ruch pojazdowy na obszarze calego miasta jest a2 do odwolania zakazany, 
z wyiatkiem tych pojazdöw, dla ktörych uzyskano zezwolenie niemieckich wladz wojskowych, 
Niewykonanie tego rozkazu powoduje surowa kare. 8 

11. Zaktady wodociagowe, elektryczne I gazowe jak röwnie2 zaklady zywnosciowe pra- 
cuja nadal. Wszelki sprzeciw lub stawianie oporu ze strony pracodowcy lub urzeduliköw 
uwazany jest jako sabotaz. W tym wypadku wszyscy urzednicy zostana zabrant Jako zakla- 
dniki i surowo ukarani. 

12. Kto zniszezy lub uszkodzi przewody teleioniczne lub inne $rodki iacznosci Wiadz 
woiskowych, zostanie natychmiast rozstrzelany. 

13. Wszystkie golebie pocztowe sa natychmiast do oddania wladzom wojsk niemieckich. 
Nadawanie wiadomosci za pomoca radia lub tajnych stacji nadawczych jest surowo zaka- 
zane. Wszelkie aparatury tego rodzaju podlegala zgtoszeniu w clagu 2 godzin wraz z opisem 
i doktadnym rysunkiem. Niewypelinienie tego nakazu karane bedzie Smiercia. 

Tei samej karze podlegaja ci, ktörzy o istnieniu takich aparatöw sa poiniormowani I 
takowe nie zglaszala. 

14. Wydawanie wszelkich gazet, tygodniköw, dodatköw nadzwyczajnych, ulotek i dru- 
köw propagandowych zabrania sie a2 do odwolania. Przeciwstawienie sie bedzie surowo 
karane. N 

15. Wyszynk i srrzeda2 butelkowa napojöw alkowolowy:sh jest zukazana. 

16. Wszyscy urzednicy egzekucyjni pracuja nadal, o ile dnia 1 lipca 1939 r. pelnili slu2be, 
Pozostale im broni boczna. Obowiazkiem ich jest czuwanie nad wypelnieniem pow y2szego 
zarzadzenla, i natychmiastowego zgloszenia kazdego przestepstwa- W razie nlewypelnlenla 
powyzszego nakazu podlegala oni surowym karom. 

11. 9. 1939. - 


W razie 


General Dowodzacy. 
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